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I n h a l t s v e r z e i c h n i s                                                       Seiten I - VIII 

 

Eine kleine Auswahl von eingegangenen Ostergrüßen! Dank an alle! 
 

Editorial:                                                                                               (Seite 1) 

 

Blick nach vorn!  Von Reinhard M. W. Hanke 

 

Themen mit besonderer Dringlichkeit                                       (Seiten 2 ï 5) 

 
01) Der Weltverfolgungsindex 2021 ï Wo Christen am stärksten verfolgt werden 
02) Vom Pfusch zum Putsch. Jetzt brennt der Hut. Ein Kommentar von Dieter Schöfnagel  
      (Obmann des Vereins ĂMutterspracheñ, Wien) 
03) Sprachwitze aus der Duden-Redaktion. Es gibt sie: die Menschin, die Gästin, die  
      Bösewichtin! 

 

Diese Themen wurde auf unsere Leitseiten gesetzt: 

 

A)  Hat das Regionalmuseum in Krockow/Krokowa in der Nordkaschubei mit  

      der Außenstelle des Westpreußischen Landesmuseums eine Zukunft? 

      Von Dr. Jürgen Martens 

B)  Ist das Regionalmuseum in Krockow/Krokowa - Außenstelle des  

      Westpreußischen Landesmuseums ï am Ende? 

      Von Dr. Jürgen Martens 

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-

Leitseiten/20200810_Leitseiten_Krockow_Regionalmuseum.pdf> 

http://www.ostmitteleuropa.de/
http://www.westpreussen-berlin.de/
mailto:agom-westpreussen.berlin@gmail.com
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Krockow_Regionalmuseum.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Krockow_Regionalmuseum.pdf
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Aufruf zur Unterstützung                                                            (Seiten 6 ï 8) 

 

1) Finanzielle Unterstützung der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin     

2) BdV: Ewige Flammeñ in Berlin-Charlottenburg braucht Ihre Unterstützung 

3) Aufruf des Leibniz-Instituts für Länderkunde: Heimatzeitschriften erbeten! 

 

ĂZum Wohle des deutschen Volkeséñ, Grundgesetz, Artikel 64 und 56                  (Seite 9)  

Du musst denken é.                                                                                                 (Seite 10) 

 

 

Pfarrer Steffen Reiche, Kirchengemeinde Berlin-Nikolassee     (Seite 11)                                                                                                    

 

Angebote 
 

A.  a) Leitgedanken                                                                          (Seite 12) 
 

ĂVerletze niemanden, vielmehr hilf allen, soweit du kannst.ñ Arthur 

Schopenhauer 

 

Was wir heute tun, entscheidet darüber, wie die Welt von Morgen aussieht! 

Marie von Ebner-Eschenbach (1830-1916) 

 

ĂHeimat gestalten und nicht nur verwalten!ñ  LW Berlin    

 

A.  b)  Forderungen und Grundsätze                                              (Seite 13) 

 

Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten: 

 
<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-

Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf> 

 

1)  Rettet die kulturelle Vielfalt ï rettet den Sonnabend! ĂRote Karteñ f¿r die   

     Berliner Verkehrsbetriebe (BVG) 

2)  Der Begriff ĂVandalismusñ ist zu brandmarken! 

 
 

A.c) Mitteilungen                                                                       (Seiten 14 - 33)  
 
01) Gedenktafeln für Hugo Conwentz, dem Begründer der staatlich organisierten  
      Naturdenkmalpflege. Antrag der Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin an die  
      zuständige Historische Kommission zu Berlin 
02) Der A. E. Johann-Preis 2022 startet a sofort 
 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
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03) Eine besondere Marke éWas Ausweispapiere, Briefmarken und andere Dokumente  
      über die Vergangenheit erzählen können. Von Silke Findeisen.- Pressemitteilung von    
      Haus Schlesien, 09.02.2021 
04) KK (Kulturkorrespondenz östliches Europa) nun auch im Digital-Abo verfügbar ï für  
      Studierende sogar kostenfrei 
05) Internationale Auszeichnung für IfL-Direktor Sebastian Lentz 
06) Ira Peter wird Stadtschreiberin in Odessa/Odesa 2021 
07) Dr. Bernd Fabritius, Präsident des Bundes der Vertriebenen (BdV), wieder Mitglied des  
      Deutschen Bundestages 
08) Bund der Vertriebenen: Selbstbestimmungsrecht der Völker achten.  
      100 Jahre Volksabstimmung über Oberschlesien 
09) ĂMinority SafePackñ-Bürgerausschuss reicht Klage bei EU-Gericht ein 
10) Der Bürgerausschuss der Europäischen Bürgerinitiative "Minority SafePack" fordert  
      das Gericht der Europäischen Union auf, die Entscheidung der Kommission zur  
      Initiative für nichtig zu erklären 
 

A.  d) Berichte                                                                           (Seiten 34 -   51) 

 

01) 55. Andechser Europatag der Paneuropa-Union Deutschland 

02) Minderheitenschutz und Volksgruppenrechte in Mittel- und Mittelosteuropa,  

      veranstaltet von der Kulturstiftung der Vertriebenen zusammen mit der  

      Föderalistischen Union Europäischer Nationalitäten (FUEN) ï Fortsetzung der  

      Tagungsreihe am 25. März 2021 

03) Konferenzreihe ĂMinderheitenschutz und Volksgruppenrechte in Mittel- und  

      Mittelosteuropañ widmet sich Ungarn, Kroatien und der Slowakei 

04) Gedenken der Sudetendeutschen zum 4. März 1919 - Märzgedenken 2021 

      Posteingang von Franz Kühnel 

 

A.  ea) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen                (Seiten 52 - 57)                                                             

 

01) ĂNŊmci ven! Deutsche rausñ ï ein Film von Simon Wieland 

02) Unterst¿tzung der Verfassungsbeschwerde des ĂB¿ndnisses B¿rgerwillenñ vor dem   

      Bundesverfassungsgericht gegen Verschuldung der BRD in Höhe von 750 Milliarden  

      Euro 

 

A.  eb) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen: Veränderung der   

     Geschichtslandschaft durch Umbenennung von Straßen    (S. 58 - 74)   

01)  Demokratischer Diskurs ausgeschlossen: SPD-Politiker haben nichts dazu gelernt.  

       Noch einmal: Maerckerweg 

02) Vorletzter Reichskanzler: Pflege für Kurt von Schleichers Grab soll nicht mehr vom Land  

       bezahlt werden 

03)  é und auch in anderen Bezirken StraÇenumbenennungen, beispielsweise in  

       Tempelhof-Schöneberg 

04)  Götz von Aly zu Rotrotgrünem Brutalismus in Berlin. Kommentar von Götz Aly im  

        Wortlaut 

05)  Anwohner lehnen Inge-Meysel-Straße ab. Von Hildburg Bruns 
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Dieses Thema finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten: 

      Von der Geschichtsklitterung zur Geschichtsfälschung:  

      Straßenumbenennungen für eine andere Republik, für eine andere  

      Gesellschaft ï für ein anderes Volk?  

      Das Beispiel Steglitz-Zehlendorf in Berlin: Paul von Hindenburg, Max von  

      Gallwitz, Georg Maercker 

 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-

Leitseiten/20200810_Leitseiten_Geschichtslandschaft_Strassen_Gede

nktafeln_%20Ehrengraeber.pdf  

 

A. f) Ehrungen, Gedenken, Nachrufe                                   (Seiten 75 - 101) 
01)  Ursula Lucie Mechler, geb. Gossert, hat uns verlassen 

       (*14.05.1931 in Lodsch/Ğ·dŨ À17.02.2021 Berlin) 

02) Winfried Schich verstorben (* 20. Januar 1938 in Berlin, À 22. Mªrz 2021 Berlin) 

03) Dr. med. Paul Luther ï zum 428. Todestag des genialen Medicus, fünftes Kind von    

      Martin Luther und Katharina von Bora am 11. März 2021. Von Wolfgang Liebehenschel 

04) Vor 100 Jahren ï Abstimmung in Oberschlesien. Von Paul Hansel 

06) ĂEs ist Zeit, hier einen Diskurs anzuregen, der beide Seiten des Konflikts      

      gleichermaÇen ehrtñ ï ist es wirklich so? Von Bogna Piter 

07) Stellungnahme des Vorstands der Sozial-Kulturellen Gesellschaft der Deutschen im  

      Oppelner Schlesien SKGD zum Bau des Denkmals der Helden der Schlesischen  

      Aufstände in Oppeln. Von Bogna Piter 

08) Resolution der Versammlung der Delegierten des VdG in Polen am 11. Mai 2019 auf  

      dem St. Annaberg zur Ausrufung des ĂJahres 2019 zum Jahr der schlesischen  

       Aufstªndeñ durch den Sejm der Republik Polen 

 

A. g) Fördermöglichkeiten                                                             (Seite 102)  

 

Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten: 

01)  Preise & Stipendien des Deutschen Kulturforums östliches Europa e. V.  
       und weiterer Einrichtungen 
02) Förderpreise und Förderstipendium der Copernicus-Vereinigung für  
      Geschichte und Landeskunde Westpreußens e. V.                                                                                                                    
03) Bund der Vertriebenen: Beratungsstellen für Finanzielle Förderungen und  
      Heimatsammlungen nehmen Tätigkeit auf 
 

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-

Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf>  
 

 

 

 

 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Geschichtslandschaft_Strassen_Gedenktafeln_%20Ehrengraeber.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Geschichtslandschaft_Strassen_Gedenktafeln_%20Ehrengraeber.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Geschichtslandschaft_Strassen_Gedenktafeln_%20Ehrengraeber.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
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A. h) Beiträge zur geschichtlichen und geographischen Landeskunde  

                                                                                           (Seiten 103 - 177) 

 
01) GRÜNER KAPITALISMUS UND ETHIK in Zeiten der Corona-Krise.  
      Essay von Gerd Klöwer 
02) Europa regional, Heft 3/2018 (2020) erschienen 
03) Matthias Heine: ĂF¿r die Finnen sind wir alle Sachsenñ 
04) Pommern: Information No. 140 der AG für pommersche Kirchengeschichte vom  
      31. März 2021 
05) Volkszählung 2021 in Polen 
06) Ein paar Frühlingsneuigkeiten aus Breslau ï März 2021 
07)  Die Liegnitzer Bombe. Ein Märchen von Hans-Eberhard von Besser 
08)  Volkszählung in Tschechien führte zu Systemüberlastung 
09) Gerichte müssen neu über Restitutionsansprüche urteilen 
10) Corona zum Trotz: tschechischer Außenhandel vermeldet Rekordüberschuss 
11) Villen, Schlösser, Bahnhofsgebäude: leerstehende Gebäude in Prag. 
       Von Daniela Honigmann 
12) ĂDer Weise von Franzensbadñ: Arzt und Medizinschriftsteller Josef Lºbel 
       Von Markéta Kachlíková 
13) Straßburg/Elsaß: Bau der größten Moschee Europas 
14) Temeswar: Kulturhauptstadt Europas 2021. Wie lebt es sich in der ehemaligen  
      Habsburgerstadt im Westen Rumäniens? Fabio Gerhold, Mitarbeiter der ÖW Rumänien  
      erzählt vom Wandel zur Kulturhauptstadt 2021 
15) Deutsche Inschriften und Büsten berühmter Deutscher in Subotica/Serbien 
 

A. i) Plattform des Arbeitskreises für landsmannschaftliche ostdeutsche  

       Heimatkreise (Historisches Ostdeutschland und östl. Mitteleuropa 

 

01) Westpreußen: Heimatkreis Wirsitz                                 (Seiten 178 ï 187) 
 

B.  Veranstaltungen elektronisch                                     (Seiten 188 ï 198) 

 

01) 08.04.2021, DtKultForumÖstlEur: Kaliningrad und Berlin überlagern sich in einem  

      fantastischen Instantopia. Ein Film von Maurice de Martin. Mit Live-Chat. 

      »Sound of Vast and Empty Spaces«. YouTube-Premiere 

02) Podcast online ab sofort, DtKultForumÖstlEur:  Heimat ist eine Wundertüte.  

      Roland Begenats späte Liebe zur Memel 

03) 15.04.2021, DtKultForumÖstlEur: Drinnen oder draußen? Bedeutung religiöser und  

      ethnischer Zugehörigkeiten in der frühen Neuzeit. Zernack-Colloquium online 

04) 06.04.2021, Youtube-Kanal der Bundesstiftung für Aufarbeitung der SED-Diktatur:  

      Abgehängte Länder: Wie verlassen ist der Osten? 

05) 12.04.2021, 12:02 - 13:00 Uhr, nur online, Katholische Akademie Berlin: 150 Jahre  

      Deutsches Reich. Im Streit der Interpretationen zwei nach zwölf. Gespräch über Gott  

      und die Welt 

06) 13.04.2021, 18:00 und 19:00 Uhr, Literaturhaus Berlin: Sibylla Schwarz zum 400.  

      Geburtstag: 

      18:00 Uhr: Filmscreening »Sibylla Schwarz. Das Haus ist mir zu kleine« 

      19:00 Uhr: Lesung und Gespräch mit Walter Baumgartner, Klaus Birnstiel und Berit    



      Glanz. Es liest Sabine Falkenberg. 
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07) 21.04.2021, 17:00 Uhr, im Garten, Literaturhaus Berlin: #4 »Wolkentheater«. Mit  

      Elisabeth Trissenaar. Bringen Sie einen Hut, eine Sonnenbrille und einen Regenschirm  

      mit! Ein Projekt zur Versorgung der Berliner*innen mit Kultur 

08) 19.04.2021, 18:00 Uhr, Livestream aus dem Abgeordnetenhaus, Topographie des  

      Terrors: 80 JAHRE DANACH: Das ĂHaus der Fliegerò und die ĂEuthanasieò  -  

       Verbrechen. Die Juristenkonferenz vom April 1941 

 

C. a) Ausstellungen usw. in Berlin und Umland                (Seiten 199 - 207) 

 

01) Kommunale Galerie Berlin-Wilmersdorf: Newsletter | Digitaler Ausstellungsbesuch im  

      März/April 2021 

02) Brandenburg-Preußen Museum: ĂVom Eise befreit sind Strom und Bªcheéñ  

      Brandenburg-Preußen Museum Wustrau:       Ausstellung Ă[K]Ein Kinderspiel: Spielzeug    

      als Spiegel der Industrialisierung vom 21.03. bis 05.12.2021  

03) 30.03.2021 bis 30.04.2021, DtKultForumÖstlEur in Europäische Akademie  

      Mecklenburg-Vorpommern e.V. Waren (Müritz):    Ausstellung: Adeliges Leben im  

       

C. b) Ausstellungen usw. außerhalb des Raumes von Berlin    

                                                                                             (Seiten 208 - 214)                     

 

01) Virtuelle Rundgänge im Westpreußischen Landesmuseum 

02) ab 20.03.2021 digital, Oberschlesisches Landesmuseum, Ratingen: Oberschlesien am  

      Scheideweg. Zum 100. Jahrestag der Volksabstimmung in Oberschlesien  

03) Museum für Russlanddeutsche Kulturgeschichte in Detmold 

 

 

 

 

E. a) Neuerscheinungen auf dem Bücher- und  

        Zeitschriftenmarkt                                                      (Seiten 215 ï 222) 

 

A.   Besprechungen 

 
01)   Konrad Löw / Felix Dirsch: Die Stimmen der Opfer. Zitatlexikon der deutschsprachigen  

        jüdischen Zeitzeugen zum Thema: Die Deutschen und Hitlers Judenpolitik.  

        (London/Berlin) Verlag Inspiration Un Limited Resch (2020). 391 Seiten. 

        ISBN 978-3-945127-30-8. ú 15,90. 

        Rezensent: Reinhard M. W. Hanke, Berlin 

 

B.   Besprechungen in Arbeit 
 

01)  Maria Werthan (Hrsg.): Starke Frauen gestalten. Tagungsband 2019. (4 Abb. in SW).  

       (Berlin) OsteuropaZentrum Berlin-Verlag (2020).  

       298 Seiten. ISBN 978-3-89998-336-4. ú 9.90. 

       Rezensentin: Frau Sibylle Dreher, Berlin  
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02)  Visual Culture and Politics in the Baltic Sea Region, 1100-1250 by Kersti    

       Markus. Translated [from Estonian] by Aet Varik. (134 Abb. in Schwarz- 

       Weiß und mehrfarbig). Leiden, Boston: Brill (2020). XVIII, 411 Seiten.  

       = East Central and Eastern Europe in the Middle Ages, 450-1450.    

       Volume 63. 

       ISBN 978-90-04-42616-0 (hardback). ú 139,00; $ 167,00 

       ISBN 978-90-04-42617-7 (e-book).  

       Rezensent: Prof. Dr. Sven Ekdahl, Berlin  

 

03)  Wilfried Heller: Rumänien. Bilder aus einer verlorenen Zeit. Eine fotografische  

       Landeskunde Rumäniens vor und nach der Wende.  

       Hermannstadt ï Bonn: Schiller Verlag 2020. 255 Seiten.  

       ISBN 978-3-946954-77-4. ú 24,80. 

       Rezensent: Reinhard M. W. Hanke, Berlin 

 

C . Zur Besprechung in der Redaktion eingegangen 
 

01)  Ziko van Dijk: Wikis und die Wikipedia verstehen. Eine Einführung. (13  

       Abb., 18 Tab.). (Bielefeld) [transcript] (2021). 338 Seiten.  

       ISBN 978-3-8376-5645-9. ú 35,00. 

       E-Book (EPUB) Open Access PDF-ISBN 978-3-8394-5694-3. ú 38,99?  

 

02)  Steffen Reiche: Tief träumen und hellwach sein. Politiker und Pfarrer mit  

       Leidenschaft. Ein autobiografischer Essay.  (22 SW-Fotos im Text).  

       (Bonn) Dietz (2020). 261 Seiten. ISBN 978-3-8012-0461-7. ú 24,00. 

 

03)   Manfred Kittel: Stiefkinder des Wirtschaftswunders? Die deutschen  

        Ostvertriebenen und die Politik des Lastenausgleichs (1952 bis 1975). 

        (Düsseldorf) Droste Verlag 2020. 671 Seiten.  

        = Beiträge zur Geschichte des  Parlamentarismus und der politischen  

        Parteien. Band 182.  ISBN 978-3-7700-5349-0. ú 68,00.                                         

 

04)   Handbuch Landesgeschichte.  (43 Abb., darunter einige mehrfarbige  

        Abb.). Hrsg. von Werner Freitag, Michael Kißener, Christine Reinle  
        und Sabine Ullmann.  
        (Berlin) De Gruyter Oldenbourg. (2018). XII, 706 Seiten. = de Gruyter  
        Reference.  
        Gebunden ISBN 978-3-11-035411-9. ú 99,95.                                   
 

05)   Svenja Kück: Heimat und Migration. Ein transdisziplinärer Ansatz anhand  
        biographischer Interviews mit geflüchteten Menschen in Deutschland.  
        (3 Abb., 2 Tab.). (Bielefeld) transcript (2021). 293 Seiten. 
        ISBN 978-3-8376-5511-7 (Print), 978-3-8394-5511-1 (pdf). ú 48,00. 
 
06)   Das Museum der Zukunft. 43 neue Beiträge zur Diskussion über die  
        Zukunft des Museums. Hrsg. von schnittpunkt und Joachim Baur. (mit  
        mehrfarb. und SW-Abb.). (Bielefeld) transcript (2020).  
        313 Seiten. ISBN 978-3-8376-5270-3. ú 29,00. 
 

https://www.degruyter.com/view/product/373313?format=G&rskey=j8SiQd&result=79
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07)   Nicht nur Bauhaus. Netzwerke der Moderne in Mitteleuropa / Not just  

        Bauhaus. Networks of Modernity in Central Europe. Herausgegeben von  

        Beate Stºrtekuhl und Rafağ Makağa. (mit zahlreichen schwarz-Weißen und  

        mehrfarbigen Abb.). (Berlin / Boston) de Gruyter/Oldenbourg (2020).  

        400 Seiten.  

        = Schriften des Bundesinstituts für Kultur und Geschichte der Deutschen  

        im östlichen Europa. Band 77. ISBN 978-3-11-065876-7.  ú 59, 59.  

 

08)  Hans-Jürgen Kämpfert: Naturwissenschaft am Unterlauf der Weichsel.  

       Einrichtungen und Persönlichkeiten. (zahlreiche Abb., Stadtplan Danzigs  

       von 1822 auf den Umschlaginnenseiten vorn, Landkarte Westpreußen auf  

       den Umschlaginnenseiten hinten). 

       Münster / Westfalen: Nicolaus-Copernicus-Verlag 2020. XI, 396 Seiten. 

       = Quellen und Darstellungen zur Geschichte Westpreußens. Nr. 42. 

       ISBN 978-3-924238-58-2. ú 40,00. 

 

09)  Arno Mentzel-Reuters und Stefan Samerski (Hg.). Castrum sanctae    

       Mariae: Die Marienburg als Burg, Residenz und Museum. (mit 102 Abb.).  

       Göttingen: V & R Unipress 2019. 505 Seiten.  

       = Vestigia Prussica. Forschungen zur Ost- und Westpreußischen  

       Landesgeschichte. Band 1. ISBN 978-3-8471-0883-2. ú 59.99. 

       Rezensionsexemplar als e-Book liegt vor.  

 

10)  Naturpark Barnim von Berlin bis zur Schorfheide. Eine landeskundliche  
       Bestandsaufnahme. Hg. von Peter Gärtner, Lisa Merkel, Haik Thomas  
       Porada (mit 181 zumeist mehr-farbigen Abb. im Text; 1 Übersichtskarte- 
       Suchpunkte und 1 Tafel mit 4 mehrfarbigen Abb. in Tasche).  
       Wien, Köln, Weimar. Böhlau Verlag (2020). 496 Seiten.  
       = Landschaften in Deutschland. Band 80 (herausgegeben im Auftrag des  
       Leibniz-Instituts für Länderkunde und der Sächsischen Akademie der  
       Wissenschaften zu Leipzig). ISBN 978-3-412-51378-8. ú 30,00.  

 

Briefe und Leserbriefe                                                                   (Seite 223) 

 
Lesen und schreiben! 

 

Impressum                                                                                                           (Seite 224) 

Mit Bildern unserer Geschäftsstelle in Berlin-Steglitz                                           (Seite 224) 

Karte GroÇgliederung Europas/Begriff ĂOstmitteleuropañ                                     (Seite 225) 

2 Karten zur Geschichte Westpreußens                                                               (Seite 226) 

Westpreußen in Physisch-geographischen Karten                                               (Seite 227) 

Karte des Königreichs Preußen und Karte der Provinz Westpreußen von 1871/78 ï 1920  

                                                                                                                              (Seite 228)  

Redaktionsschluss für AWR-Nr. 787:  

09.04.2021, 17:00 Uhr 

 

Der Rundbrief Nr. 788 erscheint voraussichtlich am 22.04.2021 

(Redaktionsschluss: 21.04.2021, 12:00 Uhr)  
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Von den Ădienstlichenñ Ostergr¿Çen hier nur einige der bebilderten in 

Auswahl! 

Wesoğych świŃt Wielkiej Nocy!/Frohe Ostern!/Happy Easter! 

 

Fundacja KrzyŨowa <newsletter@krzyzowa.org.pl>  
 

31.03.2021, 19:55 (vor 6 Tagen) 
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Benedykt Frost  
 

Do., 1. Apr., 10:00 (vor 5 Tagen) 
 

Dnia 1 kwietnia 2021 09:35 Benedykt Frost  

Grüß  Gott ! 

ich wünsche  

ein  frohes ,gesundes und gesegnetes  Osterfest .                               

Christus ist auferstanden ! Er ist wahrhaft auferstanden !  

Darüber  wollen wir uns freuen ! 

Benedikt Frost, Bromberg/Bydgoszcz       
 

 

 

 

Reinhard Hanke, voller Zuversicht wünschen wir Frohe 

Ostern 2021 

Roswitha Möller vom Bund der Danziger e.V. 

newsletter@danziger.info über gmail.mcsv.net  
 

So., 4. Apr., 08:55 

(vor 2 Tagen) 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

Frohe und gesunde Ostern 2021, 

Reinhard Hanke! 

Guten Tag Reinhard Hanke, 

liebe Danziger Landsleute und Freunde unserer Heimat, 

https://support.google.com/mail/answer/1311182?hl=de
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Erinnern Sie sich noch? "Plapperwasser und bunte Ostereier"! Ich habe mal wieder 

im Band der letzten erschienenen Ausgabe 2008 von "Unser Danzig" geblättert. 

 

Da waren sie wieder die Geschichten der Osterbräuche, von denen mir meine Mutter 

so oft erzählt hatte: Vom Osterwasser holen, von der Hoffnung im Osterwasser das 

Antlitz des Zukünftigen zu sehen oder etwa vom "Schmackostern", dem alten 

heidnischen Brauch, wo die jungen Leute, am Ostersonntag mit frischen grünenden 

Birkenzweigen aus dem Bett geklopft wurden, mit dem Sinn, dass die Kraft 

erwachenden Natur auf den jungen Menschen übergehen möge. 

 

Und dann natürlich die bunt gefärbten Ostereier, wobei das Ei natürlich seine 

ureigene Bedeutung hatte, das Ei als Symbol des jungen frischen neu erwachenden 

Lebens, das uns die Hoffnung auf einen Neuanfang, auf die Chance, etwas besser 

machen zu können, schenkt. Der alte Winter ist vorbei, wir schauen mit Hoffnung in 

die Zukunft, so wie die Zeit uns auch die Möglichkeit gibt, Altes hinter uns zu lassen 

und mit frischem Mut neue Wege zu gehen. 

 

In der Hoffnung, dass wir alle bald mit unseren Danziger Freunden auch in Danzig 

wieder an einem Tisch sitzen können, verbleibe ich mit den herzlichsten österlichen 

Gruß- und Segenswünschen als 

 

Ihre Danzer Marjell 

Roswitha Möller 

 

PS: Unseren nächsten (internen) Mitgliederbrief planen wir für Ende Juni 2021. Wir 

freuen uns über Ihre Beiträge. 

 

 

 

Wir möchten Sie gerne als Mitglied begrüßen . Über Ihre 

Spende freuen wir uns besonders -  jeder Cent geht in unsere 

gemeinnützigen und ehrenamtlichen Projekte !  

 

Leiten Sie diese Email gerne an diejenigen weiter, von denen Sie glauben, dass diese 

Information interessant ist. Sollten Sie diese Email aufgrund einer Weiterleitung 

erhalten haben und Interesse an einem regelmäßigen Bezug haben, so melden Sie 

sich gerne über diesen Link  an.  
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Frohe Ostern Anno Domini 2021  

wünschen von Herzen Gudrun und Peter Mugay mit Paul Gerhardt 

und gegen Corona & Co. 
 

Wohlauf, mein Herze, singe und habe guten Mut! 

Lache und sei fröhlich, 

erfreu dich an der Farbe und dem Duft der Blumen, 

lache der Sonne ins Gesicht, 

schmücke dich mit allem, was der Himmel schenkt, 

sing und sei vergn¿gté 

Wohlauf, mein Herze, sing! 

Warum solltest Du nicht singen? 

Das Leben ist ein Fest, ein Lachen, eine Freude. 

Es ist für dich, du bist der Ehrengast 

(Wir ergªnzen: Und lassen es uns nicht nehmené) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

mailto:post@danziger.info
https://danziger.us17.list-manage.com/profile?u=e0cee7640d0e60a3c80ca9014&id=e1ea40df7a&e=36988e761e&c=ac6a1bed12
https://danziger.us17.list-manage.com/unsubscribe?u=e0cee7640d0e60a3c80ca9014&id=e1ea40df7a&e=36988e761e&c=ac6a1bed12
http://www.mailchimp.com/email-referral/?utm_source=freemium_newsletter&utm_medium=email&utm_campaign=referral_marketing&aid=e0cee7640d0e60a3c80ca9014&afl=1
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Im Original bewegt sich das ĂTierchen!ñ 

 

 

 

 

 

 

 



Seite 1 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 787 vom 08.04.2021 

 

Editorial:  Blick nach vorn! 
 

Liebe Leser, 

dieser AGOMWGW-Rundbrief Nr. 787 wurde nicht termingerecht fertig. Viele zusätzliche 

Aufgaben im Büro und auch außerhalb desselben habe die zur Verfügung stehende Zeit 

stark eingeengt. Trotzdem: ein schlechtes Gewissen müssen wir nicht haben; denn obwohl 

wir mit wenigen ehrenamtlichen Kräften arbeiten, bekommen Anfragende i.d.R. stets eine 

zeitnahe Antwort. Das kann man ï sie wissen es aus unseren Klagen in den 

vorangegangenen Rundbriefen ï selbst von Einrichtungen nicht behaupten, die gut mit 

hauptamtlichen Kräften ausgestattet sind. 

 

Sehr erfreut haben uns die eingegangenen Ostergrüße. Auch wir haben viele Stunden vor 

den Osterfeiertagen drangesetzt, Grüße zu verschicken. Sollten Sie keinen Ostergruß 

erhalten haben, sehen Sie es uns nach. In Zukunft werden wir Grüße zu Feiertagen mit dem 

Versand dieses Rundbriefes verknüpfen, um viele Empfänger zu erfreuen. 

 

Auch dieser Rundbrief gibt einen eindrucksvollen Querschnitt zu den Tätigkeiten Vieler in 

unserem Bereich. Dabei werden auch viele Schwächen in der Arbeit von uns nahe 

stehenden Organisationen aufgedeckt: Was soll man vom Jammern über fehlende 

Mitglieder-Neuzugänge halten, wenn diese Organisationen weder ein Beitrittsformular, noch 

eine Satzung vorlegen können, wenn Protokolle zu Gremien nicht zeitnah vorgelegt werden, 

wenn es keine regelmäßige Unterrichtung über die Arbeit der Gremien gibt, wenn der Weg 

in die Öffentlichkeit mit Versuch zur Einflussnahme in uns betreffende Maßnahmen nicht 

geleistet wird, von fehlenden oder unzureichenden Nutzungen des weltweiten Netzes durch 

entsprechende Leitseiten (neudeutsch: Homepages) ganz zu schweigen. Gewiss, es fehlen 

gerade den Älteren ï und nicht nur denen, wie die Begleitumstände der herrschenden 

Corona-Pandemie zeigen ï bestimmte notwendige digitale Kenntnisse. Hier findet sich also 

ein wichtiges Arbeitsfeld unserer Dachverbände, unserer Museumseinrichtungen und 

Stiftungen, der für politische Bildung zuständigen Einrichtungen. Die Hoffnung, auch hier, 

stirbt zuletzt. Die Wahlenthaltungen sind im Super-Wahljahr Indiz und Ärgernis zugleich! 

 

Wenn Sie erfolgreich die 232 Seiten dieses Rundbriefes durchgearbeitet haben, werden Sie 

sicherlich auch feststellen müssen, dass wir keineswegs umfassend über die Probleme 

unserer Themenbereiche berichten kºnnen. Schreiben Sie uns doch ómal einen kritischen 

Leserbrief. Diese Rubrik bleibt leider zumeist leer. 

 

Unserem Ärger über fehlende Antworten von politischen Parteien und öffentlichen 

Einrichtungen haben Sie schon oftmals bei uns etwas lesen können. Im letzten Rundbrief 

erwähnten wir den Antrag an das Bezirksamt von Berlin Tempelhof-Schöneberg, für Hugo 

Conwentz, den Begründer der staatlich organisierten Naturdenkmalpflege Gedenktafeln zu 

genehmigen. Die auf Anregung von Hugo Conwentz 1906 in Danzig eingerichtete Staatliche 

Stelle für Naturdenkmalpflege wurde 1910 nach Schöneberg in das ehemalige Botanische 

Museum verlegt. Hugo Conwentz war ihr erster Direktor bis zu seinem Tod im Jahre 1922. 

Wir haben verhältnismäßig schnell eine Antwort bekommen und wurden verwiesen auf die 

f¿r ĂBerliner Gedenktafelnñ zustªndige Historische Kommission zu Berlin. Der Antrag an 

diese ist sofort abgegangen (s. Seiten 14 bis 17), eine geforderte Empfangsbestätigung 

haben wir bisher nicht erhalten.- Meine besondere Leseempfehlung finden Sie auf den 

Seiten 215 bis 221: jüdische Zeitzeugen zur NS-Politik im Deutschen Reich 1933 bis 1945! 

Mit freundlichen Grüßen und Wünschen:  bleiben Sie gesund! Ihr Reinhard M. W. Hanke      
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Themen mit besonderer Dringlichkeit                                         Seiten 2 - 5 

 

01) Der Weltverfolgungsindex 2021 ï Wo Christen am stärksten verfolgt  

      werden 
 

 

 

 

02) Vom Pfusch zum Putsch. Jetzt brennt der Hut 

Ein Kommentar von Dieter Schöfnagel (Obmann des Vereins ĂMutterspracheñ, Wien) 

So wie sich Ădie Geiselñ oder Ădie Personñ auf sämtliche erdenklichen und anerkannten 
Geschlechter bezieht (generisches Femininum), ist das generische Maskulinum eine 
Grundtatsache unserer Sprache, an der jeglicher  Auswuchs des Gender-Neusprech 
scheitern muss. Genau deshalb wird es von gewissen Winkelgermanisten in Abrede gestellt.  

Nun ist es ruchbar geworden, dass die Duden-Redaktion klammheimlich begonnen hat, 
rund zwölftausend Bezeichnungen in rein männliche und weibliche Formen und Erklärungen 
aufzuteilen, um das generische Maskulinum zum Verschwinden zu bringen. Jetzt brennt 
der Hut, denn der Duden galt bisher als Maßstab für richtiges Deutsch.  
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Verantwortungsbewusste Sprachwissenschaftler rufen dazu auf, diesem sprachlichen 
Putschversuch entgegenzutreten.  

Bitte lesen Sie deshalb den unten angeführten Aufruf des Vereins deutsche Sprache e.V., 
schließen Sie sich ihm mit Ihrer Unterschrift an und helfen Sie, ihn weiter zu verbreiten. 
Darüber hinaus erscheint es angebracht und geboten, mit möglichst vielen individuellen 
Schreiben an Zeitungen, Behörden, Rundfunk- und Fernsehanstalten aus der Rolle der 
Ăschweigenden Mehrheitñ herauszutreten. In den Wiener Sprachblättern der vergangenen 
Jahre finden Sie zahlreiche Begründungen. 

https://vds-ev.de/allgemein/aufrufe/rettet-die-deutsche-sprache-vor-dem-
duden/  Anschließend an die Liste der Erstunterzeichner finden Sie die Möglichkeit zur 
Unterzeichnung des Aufrufs! 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 8, 2021 

Wien, am 18. Jänner 2021 

03) Sprachwitze aus der Duden-Redaktion 

       Es gibt sie: die Menschin, die Gästin, die Bösewichtin! 

 Gestern ist der Fasching zu Ende gegangen, und wir haben zu wenig gelacht. Robert 
Sedlaczek (Wiener Zeitung) wollte Sie daher mit Beispielen aus seinem Buch ĂSprachwitze" 
amüsieren. Doch dann bekam er den Tipp, auf Duden Online nachzusehen, wie dort die 
angekündigte Umstellung auf eine angeblich gendergerechte Sprache realisiert wird. Kann 
/ muß man das alles ernst nehmen, werden sich viele berechtigt fragen, wenn Sie diese 
Zeilen lesené 

https://www.wienerzeitung.at/leserservice/newsletter/newsroom-rss-opinion/2093160-Sprachwitze-
aus-der-Duden-Redaktion.html 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 21, 2021 

Wien, am 17. Feber 2021 

Sedlaczek am Mittwoch: Sprachwitze aus der Duden-Redaktion  

Es gibt sie: die Menschin, die Gästin, die Bösewichtin!  
vom 16.02.2021, 15:35 Uhr | Update: 17.02.2021, 11:37 Uhr  
 
https://www.wienerzeitung.at/leserservice/newsletter/newsroom-rss-
opinion/2093160-Sprachwitze-aus-der-Duden-Redaktion.html  
 
Robert Sedlaczek  

Gestern ist der Fasching zu Ende gegangen, und wir haben zu wenig gelacht. Ich wollte Sie 
daher mit Beispielen aus meinem Buch "Sprachwitze" amüsieren. Doch dann habe ich den 
Tipp bekommen, auf Duden Online nachzusehen, wie dort die angekündigte Umstellung auf 
eine angeblich gendergerechte Sprache realisiert wird. 

 

 

https://vds-ev.de/allgemein/aufrufe/rettet-die-deutsche-sprache-vor-dem-duden/
https://vds-ev.de/allgemein/aufrufe/rettet-die-deutsche-sprache-vor-dem-duden/
https://www.wienerzeitung.at/leserservice/newsletter/newsroom-rss-opinion/2093160-Sprachwitze-aus-der-Duden-Redaktion.html
https://www.wienerzeitung.at/leserservice/newsletter/newsroom-rss-opinion/2093160-Sprachwitze-aus-der-Duden-Redaktion.html
https://www.wienerzeitung.at/leserservice/newsletter/newsroom-rss-opinion/2093160-Sprachwitze-aus-der-Duden-Redaktion.html
https://www.wienerzeitung.at/leserservice/newsletter/newsroom-rss-opinion/2093160-Sprachwitze-aus-der-Duden-Redaktion.html
https://www.wienerzeitung.at/leserservice/newsletter/newsroom-rss-opinion/2093160-Sprachwitze-aus-der-Duden-Redaktion.html
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Robert Sedlaczek ist Autor zahlreicher Bücher  

über die Sprache, jüngst ist bei Haymon 
 "Sprachwitze. Die Formen. Die Techniken. Die jüdischen Wurzeln.  

Mit mehr als 500 Beispielen" erschienen. 

 

Sie erinnern sich: Die Bedeutungserklärungen sollen gleich bei den weiblichen Formen 
stehen, also kein Verweis mehr bei "Ärztin" auf "Arzt", denn Arzt kann offensichtlich nur 
mehr ein Mann sein. 

Damit wird Sprachpolitik betrieben und die Grammatik auf den Kopf gestellt. Wenn ich zu 
meiner Hautärztin gehe, sage ich: "Ich gehe jetzt zum Arzt." Das ist nun nach Ansicht des 
Duden ein Grammatikfehler. 

Ich rufe dann auf duden.de das Stichwort "Lehrerin" auf. Darunter findet sich "ein 
besonderer Hinweis": "Um gehäuftes Auftreten der Doppelform Lehrerinnen und Lehrer zu 
vermeiden, können die Ausweichformen Lehrkörper, Lehrkräfte oder Lehrerschaft gewählt 
werden." Auch das ist Sprachpolitik, und zwar hinter vorgehaltener Hand. Es wird impliziert, 
dass "Lehrer" für eine Frau nicht verwendet werden darf. 

Wenn man bedenkt, wie viele Mannstunden, sprich Geld, es kosten wird, bis das 
Internetwörterbuch auf diese Weise umgebaut ist ... Nein, in der Endversion wird man uns 
vielleicht auch mit "Fraustunden" beglücken. 

Was mir auffällt: An der Sprache wird herumgedoktert, aber inhaltlich verbreitet man 
althergebrachte Klischees von der Rolle der Frau in der Gesellschaft. Ein Foto zeigt "Lehrer 
und Schülerin beim Tennis" - der Wert der Illustration geht gegen null, bemerkenswert ist 
der Umstand, dass der Lehrer ein Mann ist, den Tennisunterricht nimmt eine Frau. 

Nicht weit entfernt davon steht der Beispielsatz: "Gründgens war einer seiner Lehrer." 
Schauspielerinnen gibt es in diesem Satz nicht: weder als Lehrer noch als Schüler. Gustaf 
Gründgens hat sogar ein eigenes Stichwort - ist duden.de ein Lexikon? - und er taucht auch 
im Beispielsatz zu "Glanzrolle" auf: "der Mephisto war eine von Gr¿ndgensô Glanzrollen". 

 

https://www.wienerzeitung.at/_em_daten/_cache/image/1xxgLcJgBrN8e4B_oEg_xfp8mJhN2sSEJSlllWZ47SWiGyClftcv9wzEVgreOotG-E29_E8xNiYL_m0CqjGn4G3m-zdar0CKBubCwiYIbPsQsEwmKinpfrSO_bF5tPcKoL/190917-1753-948-0900-232139-sedlaczek-robert-online.jpg
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Neuer Versuch, es geht um ein Wort, das in den letzten Tagen hohe Wellen geschlagen 
hat. Ich beginne, das Wort "Bösewicht" in die Maske einzugeben. Das Online-Wörterbuch 
bietet mir nach zwei oder drei Buchstaben folgende Wörter an: "Bösewicht" und 
"Bösewichtin". Das sieht nach Sprachwitz aus, ist aber ernst gemeint. Die Wichtelin fehlt 
noch, aber der Duden kennt jetzt die "Menschin" und die "Gästin". 

Glücklicherweise ist jetzt noch Platz für ein paar Sprachwitze: "Was verlangt eine Feministin 
im Restaurant, wenn sie das Essen nachsalzen will?" - "Bitte eine Salzstreuerin!" Oder 
kennen Sie den? "Wenn gendern, dann bitte konsequent: Ich lege jeden Tag mein 
Früstücksei in die Eierkocherin." 

Abschließend noch einer: "Sitzen zwei Freunde nachdenklich beisammen: Sagt der eine: 
,Negerbrot, Mohr im Hemd und Zigeunerschnitzel d¿rfen wir nicht mehr sagen.ó Darauf der 
andere: ,F¿hrerschein ist noch erlaubt! ā" Besser wªre natürlich FührerInnenschein. 

 

 

Diese Themen wurde auf unsere Leitseiten gesetzt: 

 

A)  Hat das Regionalmuseum in Krockow/Krokowa in der Nordkaschubei mit  

      der Außenstelle des Westpreußischen Landesmuseums eine Zukunft? 

      Von Dr. Jürgen Martens 

B)  Ist das Regionalmuseum in Krockow/Krokowa - Außenstelle des  

      Westpreußischen Landesmuseums ï am Ende? 

      Von Dr. Jürgen Martens 

 

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-

Leitseiten/20200810_Leitseiten_Krockow_Regionalmuseum.pdf> 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Krockow_Regionalmuseum.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Krockow_Regionalmuseum.pdf
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Aufruf zur Unterstützung                                                           (Seiten 6 ï 8) 

 

1) Aufruf der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin zur Unterstützung*) 

 
Die finanzielle Lage der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin ist schwierig. Gründe 
sind durch die Auswirkungen der Corona-Pandemie gegenwärtig der Ausfall sämtlicher 
Veranstaltungen, die nicht nur Kosten verursachen, sondern ï von Fall zu Fall ï auch für 
die nötigen Einnahmen sorgen können.  
 
Wir sind für unsere Arbeit vom Finanzamt für Körperschaften als gemeinnützig anerkannt. 
Das heißt einerseits: wir dürfen keine Rücklagen bilden (mit denen wir jetzt wirtschaften 
könnten, unsere Miet- und anderen Kosten selbst tragen), aber wir dürfen für Ihre 
großzügige Spende eine Spendenquittung ausstellen. 
 
Wir haben die herzliche Bitte, unsere Arbeit durch eine Geldspende zu unterstützen, damit 
unsere Tätigkeit weitergehen kann. Wir arbeiten ehrenamtlich. 
 
Sie erhalten am Ende des Jahres eine Spendenbescheinigung, unsere Arbeit ist vom 
Finanzamt für Körperschaften als gemeinnützig anerkannt! 
 
 
 

Unsere Bankverbindung (Zusatz ĂSpendeñ auf der ¦berweisung nicht vergessen!): 
 
Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin: 
 
Konto bei der Postbank Berlin 
 
IBAN DE26 1001 0010 0001 1991 01    BIC BNKDEFF 

 
*) Unser erfolglosester Aufruf !!! 
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2) BdV: Die ĂEwige Flammeñ braucht Ihre Unterst¿tzung 
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3) Aufruf des Leibniz-Instituts für Länderkunde: Heimatzeitschriften erbeten! 
 
Sehr geehrter Herr Hanke, 
  
herzlichen Dank für Ihr Angebot, in Ihrem Rundbrief auf unser Anliegen aufmerksam zu 
machen. Gerne nehmen wir diese Möglichkeit wahr. Angefügt finden Sie einen Text, der in 
ähnlicher Weise schon mehrfach abgedruckt wurde. 
Ich habe soeben nachgeschaut: Wir haben in unserem Katalog 17 Heimatzeitschriften über 
Westpreußen nachgewiesen. Allerdings sind die jeweiligen Bestände sehr lückenhaft und 
bestehen häufig nur aus neueren Ausgaben. Insofern erhoffe ich mir durch den Aufruf viele 
Ergänzungen. 
 
Nochmals vielen Dank für Ihre Unterstützung. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
H. P. Brogiato 

 
 
Bibliothek der deutschen Heimatzeitschriften 
Heimatzeitschriften erbeten 
 

Die Geographische Zentralbibliothek (GZB) im Leibniz-Institut für Länderkunde in Leipzig 
hat Ende 2013 vom Bund Heimat und Umwelt (BHU) die ĂBibliothek der deutschen 
Heimatzeitschriftenñ ¿bernommen. Um diese Sondersammlung systematisch auszubauen, 
wurden in den vergangenen drei Jahren zahlreiche Heimatvereine, Museen usw. mit der 
Bitte angeschrieben, das Anliegen zu unterstützen und der GZB ihre Heimatzeitschriften zur 
Verfügung zu stellen. Inzwischen werden mehr als 1000 Zeitschriften und Serien aus dem 
deutschsprachigen Raum regelmäßig zugesandt. (http://ifl.wissensbank.com). Da die 
Bibliothekslandschaft in Deutschland dezentral aufgebaut ist und einzelne Bibliotheken 
regionale Sammelschwerpunkte aufweisen, kann man in keiner deutschen Leihbibliothek 
(die Deutsche Nationalbibliothek als Präsenzbibliothek bildet einen Sonderfall) 
heimatkundliche Literatur regions¿bergreifend vorfinden. Durch den Aufbau der ĂBibliothek 
der deutschen Heimatzeitschriftenñ entsteht somit ein einmaliger Bestand, der es erlaubt, 
heimatkundliche und regionalgeschichtliche Literatur räumlich vergleichend zu untersuchen. 
 
Wir hoffen, dass sich durch diesen Aufruf viele Redaktionen, Heimatkreisbetreuer, 
Heimatmuseen, aber auch Privatpersonen entschließen können, die von Ihnen betreuten 
Zeitschriften an die Leipziger Bibliothek zu senden. Erwünscht sind auch die Zeitschriften, 
die inzwischen eingestellt wurden, von denen es aber vielleicht noch Lagerbestände gibt. 
Bei größeren Sendungen können die Versandkosten gegen eine Rechnung übernommen 
werden. Für weitere Informationen setzen Sie sich bitte mit uns in Verbindung: 
 
Dr. Heinz Peter Brogiato 
Leibniz-Institut für Länderkunde 
GZB ï Heimatzeitschriften  
Schongauerstr. 9 
04328 Leipzig  
E-Mail: h_brogiato@ifl-leipzig.de 

Ruf: 0341 600 55 126 
 

                                                                       
 

 

http://ifl.wissensbank.com/
mailto:h_brogiato@ifl-leipzig.de
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So wahr mir Gott helfe: Der Amtseid des Bundeskanzlers 

 

 
dpa/Kay Nietfeld Der dritte Amtseid: Bundeskanzlerin Angela Merkel am 17.12.2013 im 
Bundestag mit Parlamentspräsident Norbert Lammert.  

ĂSo wahr mir Gott helfeñ:  

Laut Artikel 64 des Grundgesetzes müssen Kanzler und Minister bei der 
Amtsübernahme vor dem Bundestag den Amtseid leisten. Artikel 56, der die 
Vereidigung durch den Bundespräsidenten vorsieht, legt den Wortlaut fest. 

In Artikel 56 heißt es:  

ĂIch schwºre, dass ich meine Kraft dem Wohle des 
deutschen Volkes widmen, seinen Nutzen mehren, 
Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die 
Gesetze des Bundes wahren und verteidigen, meine 
Pflichten gewissenhaft erfüllen und Gerechtigkeit 
gegen jedermann üben werde. So wahr mir Gott helfe.  
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Du musst denken, dass du morgen tot bist, 

musst das Gute tun und heiter sein. 

Freiherr vom Stein 

 

ĂWird der Zweifel Gegenstand des Zweifels, 
zweifelt der Zweifelnde am Zweifel selbst, so verschwindet der Zweifel.ñ 
 
Der Philososph Georg Wilhelm Friedrich Hegel, der am 27. August 250. Geburtstag hat, in 
seinen Vorlesungen ¿ber die ĂPhilosophie der Religionñ (Berlin 1832). 
 
Aus: Der Tagesspiegel, 19.08.2020, S. 6.  
 

 
ĂBerlin braucht bessere Schulen.  
Kann ja nicht jeder Politiker werden.ñ 
 
Kampagnenspruch der CDU Berlin ï in Orange auf Schwarz und illustriert mit Merkelraute. 
Eine PR-Aktion, für die es via Twitter gleich viel Kritik gab. Weil: Was soll das eigentlich 
bedeuten? 
 
Aus: Der Tagesspiegel, 12.08.2020, S. 6. 
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Steffen Reiche                        (Seiten 10 ï 37) 

 

Pfarrer Steffen Reiche nimmt Sie gerne in seinen 
ĂPredigerkreisñ auf. Sie erhalten dann direkt neben den 
Predigten und Andachten auch Hinweise zu Gesellschaft und 
Politik und zu interessanten Veranstaltungen:                                                   
Steffen-reiche@gmx.de 
 

     

Zugleich biete ich Ihnen mein Buch "Tief träumen und 
hellwach sein" an. Ihnen kann ich den Autorenrabatt anbieten 
und so sind es auch trotz Porto nur 20 ú. Die CD kostet ú 
5,00.  

 

 

 

 

mailto:Steffen-reiche@gmx.de
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A.  a) Leitgedanken                                                                         (Seite 12 

 

 

 

 

ĂVerletze niemanden, vielmehr hilf allen, soweit du kannst.ñ 
 

Arthur Schopenhauer 

 

 

 

Was wir heute tun, entscheidet darüber, wie die Welt von 

Morgen aussieht! 
 

Marie von Ebner-Eschenbach (1830-1916) 

 

 

 

ĂHeimat gestalten und nicht nur verwalten!ñ   
 

Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin 
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A.  b)  Forderungen und Grundsätze                                              (Seite 13) 

 
 

 

 

Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten: 

 
<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-

Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf> 

 

1)  Rettet die kulturelle Vielfalt ï rettet den Sonnabend! ĂRote Karteñ f¿r die   

     Berliner Verkehrsbetriebe (BVG); 

 

2)  Der Begriff ĂVandalismusñ ist zu brandmarken! 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
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A.c) Mitteilungen                                                                    (Seiten 14 ï 33)  

 
01) Gedenktafeln für Hugo Conwentz, dem Begründer der staatlich organi-  
       sierten Naturdenkmalpflege. Antrag der Landsmannschaft Westpreußen  
       e. V. Berlin an die zuständige Historische Kommission zu Berlin 

 
Landsmannschaft Westpreußen e.V. - Berlin 

Westpreußisches Bildungswerk Berlin-Brandenburg 
Ostdeutscher Hochschulbund Danzig-Westpreußen 

Landesarbeitsgemeinschaft für Ostkunde im Unterricht 
 Postbank Berlin IBAN DE 26 100 100 10 0001199 101 BIC BNKDEFF  
Brandenburgische Straße 24, 12167 Berlin-Steglitz      
Mo 10 ï 12 Uhr und n.V.  (Ruf: 030-257 97 533 mit AA und Fernabfrage)    
westpreussenberlin@gmail.com                                                                                                    
www.westpreussen-berlin.de                                                                               
  
Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke; stv. Vors.: Ute Breitsprecher                                    
Ruf: 030-254 97 533; Fax auf Anfrage  
Schatzmeister: Dieter Kosbab, Ruf: 030-661 24 22  

27.03.2021 
An die  
Historische Kommission zu Berlin e.V.                    z.K.           Bezirksbürgermeisterin 
Jägerstraße 22/23                                                                     Angelika Schöttler  
10117 Berlin 
info@hiko-berlin.de 
 
Antrag für Gedenktafeln für Hugo Conwentz 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
hiermit sende ich Ihnen namens der Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin den Antrag 
f¿r ĂBerliner Gedenktafelnñ zu Ehren von Hugo Conwentz.  
Wir meinen, die Gedenktafeln sind überfällig. Hugo Conwentz hat sie verdient! 
 
Über die Bezirksbürgermeisterin von Berlin Tempelhof-Schöneberg wurden auch die 
Fraktionen der Bezirksverordnetenversammlung des Bezirks über den Antrag informiert. 
Von daher kam auch der Hinweis, die ĂBerliner Gedenktafelnñ bei der Historischen 
Kommission zu Berlin zu beantragen. 
Ich bitte, den Eingang unseres Antrages per MAIL zu bestätigen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Reinhard M. W. Hanke,  
Bezirklicher Planungsbeauftragter  
von Berlin Tempelhof-Schöneberg (BzBm-Plab) a.D.  
als Vorsitzender der LM Westpreußen e. V. Berlin 
c/o Büro der Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin: 
Brandenburgische Straße 24 Steglitz 
12167 Berlin 
Ruf: 030-257 97 533, Fax auf Anfrage 
www.westpreussen-berlin.de  
www.ostmitteleuropa.de  
 

http://www.westpreussen-berlin.de/
http://www.westpreussen-berlin.de/
http://www.westpreussen-berlin.de/
http://www.westpreussen-berlin.de/
mailto:info@hiko-berlin.de
http://www.westpreussen-berlin.dewww.ostmitteleuropa.de/
http://www.ostmitteleuropa.de/
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Anlagen: 1) Antrag in Maske der Histor.Kommission zu Berlin, 2) Unterschrift (Scan) 

 
Antrªge f¿r ĂBerliner Gedenktafelnñ zu Ehren von Hugo Conwentz: 
 

1) am Gebäude Grunewaldstraße 6-7, Berlin-Schöneberg 
 

In diesem Hause befand sich seit dem 1.10.1910 die in Danzig (Westpreußen) 1906 
entstandene ĂStaatliche Stelle f¿r Naturdenkmalpflege in PreuÇenñ. 

 
Erster Direktor war, bis zu seinem Tode, Hugo Conwentz (* 20.01.1855 Sankt Albrecht bei 

Danzig; À 12. Mai 1922 in Berlin). 
Hugo Conwentz gilt als Begründer des staatlich organisierten deutschen und 

europäischen Naturschutzes.  

 

2) Wartburgstraße 54, Berlin-Schöneberg 
 

Hier wohnte von 1910 bis zu seinem Tode 
 

Hugo Conwentz (* 20.01.1855 Sankt Albrecht bei Danzig; À 12. Mai 1922 in Berlin). 
 

Auf seine Initiative erfolgte die Gr¿ndung der ĂStaatlichen Stelle f¿r Naturdenkmalpflege in 
PreuÇenñ 1906 in Danzig (Westpreußen). Sie wurde zum 1.10.1910 in das nahe Alte 

Botanische Museum, Grunewaldstraße 6-7, in Schöneberg verlegt. 
Hugo Conwentz gilt als Begründer des staatlich organisierten deutschen und 

europäischen Naturschutzes. 

 
Begründung: Die Verdienste von Hugo Conwentz für Landeskunde und Naturschutz in 

Westpreußen, wie auch für das Königreich Preußen bzw. das Deutsche Reich, können 

nicht bestritten werden. Als Begründer des deutschen und des europäischen 

Naturschutzes, mit weltweiten Auswirkungen, hat er sich in hohem Maße verdient 

gemacht. 

Im Jahre 2014 hat der Senat von Berlin entschieden, das Ehrengrab in Stahnsdorf nicht 

mehr zu verlängern. Diese Entscheidung ist nicht nachvollziehbar und geht wohl auf 

mangelnde Kenntnisse zurück. Für die Grabanlage, die Ende der 1930er Jahre vom Alten 

Matthäus-Friedhof nach Stahnsdorf verlegt worden war, hat daraufhin die Stiftung 

Naturschutzgeschichte (Königswinter) die Pflege übernommen.  

Zum 150. Todestag von Hugo Conwentz hatte die Landsmannschaft Westpreußen e. V. 

Berlin 2005 eine Tagung veranstaltet, die noch öffentlich dokumentiert werden soll. Die 

damalige Rede der Bezirksbürgermeisterin von Charlottenburg-Wilmersdorf (damals 

Patenbezirk der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin) ist im aktuellen 

Mitteilungsblatt Nr. 122 (Januar bis März 2021), S. 5-6, abgedruckt: 

http://www.westpreussen-berlin.de/Mitt122/LW_MB_122_1-6_Januar%20-

%20Maerz_2021-1.pdf. 

 

 

 

 

http://www.westpreussen-berlin.de/Mitt122/LW_MB_122_1-6_Januar%20-%20Maerz_2021-1.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/Mitt122/LW_MB_122_1-6_Januar%20-%20Maerz_2021-1.pdf
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W. ERZ (1997) hat die Leistungen CONWENTZó in gedrªngter Form so 

zusammengefasst: 

1. Fundierung fester, abgegrenzter Vorstellungen für eine aus dem Heimat-, 

Natur- und Landschaftsschutz herrührende begrenzte Kernaufgabe des 

Reservatschutzes noch natürlicher Rest-Landschaft oder von Landschaftsteilen in 

einem landesweiten, repräsentativen Objekt- und Gebietsschutz nach Kriterien der 

Seltenheit und  Besonderheit als ĂNaturdenkmalpflegeñ in einem nachvollziehbaren, 

umsetzungsorientierten, verständlich dargestellten Programm (s. Denkschrift 1904). 

Die Nachwelt verdankt CONWENTZ eine Vielzahl von Naturdenkmälern und 

Naturschutzgebieten. 

1. Sofortige tatkräftige Umsetzung dieses Programms für die Fundierung eines 

Reservatsnetzes ... unter Ausbau dieser mindestens in Europa ersten Naturschutz-

Institution zu einer Orientierung vermittelnden und richtungweisenden Zentrale für 

PreuÇen und dar¿ber hinaus mit hohem Imagewert in der ĂFachweltñ (Staatliche 

Stelle für Naturdenkmalpflege). 

2. Aufbau und Betreuung eines Netzes von Komitees für Naturdenkmalpflege 

auf Provinz-, Regierungsbezirks- und weitestgehend auch Kreisebene mit 

Kommissaren als ehrenamtliche Organisationen des Naturschutzes (die bis in die 

70er Jahre des 20. Jahrhunderts Träger des Naturschutzes waren, bis sie von 

staatlichen Verwaltungen abgelöst wurden). 

3. Entwicklung einer umfassenden und intensiven zielgerichteten Informations- 

und ¥ffentlichkeitsarbeit (u.a. Schriftenreihen ĂBeitrªge zur Naturdenkmalpflegeñ 

[1910] und ĂNaturdenkmªlerñ [1912]); Einrichtung regelmªÇiger Jahreskonferenzen 

für Naturdenkmalpflege (ab 1908); Vortragsveranstaltungen; Zusammenarbeit mit 

privaten und staatlichen Institutionen. (CONWENTZó Kartei enthielt 1918 264 

Verbände). 

4. Zusammenwirken mit verschiedensten Institutionen im Interesse des 

Naturschutzes (Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten, Kirchen, 

Schulen, Militär [Karten, Truppenübungsplätze]). 

     Über Hugo Conwentz und sein Werk informieren zahlreiche Veröffentlichungen. So 

sind ï neben dem WIKIPEDIA-Beitrag (zuletzt bearbeitet 18.01.2021) u.a. zu nennen: 

Margarete Boie: Hugo Conwentz und seine Heimat. Ein Buch der Erinnerungen. Steinkopf,   
    Stuttgart 1940. 
Wolfgang Erz: Naturdenkmalpflege: Vom ĂPritzelkramñ zum Welterbe ï Zum 75. Todestag  
    von Hugo Conwentz. In: Natur und Landschaft. 72. Jg., S. 245-247.   
Hans-Jürgen Kämpfert: Hugo Conwentz aus Danzig. In: Westpreußen-Jahrbuch, Band 47,  
     Münster 1997, S. 83ï94, ISBN 3-9802031-8-2. 
Hans-Jürgen Kämpfert: Naturwissenschaft am Unterlauf der Weichsel.  
    Einrichtungen und Persönlichkeiten. (zahlreiche Abb., Stadtplan Danzigs von 1822 auf  
    den Umschlaginnenseiten vorn, Landkarte Westpreußen auf den  
    Umschlaginnenseiten hinten). 
    Münster / Westfalen: Nikolaus-Copernicus-Verlag 2020. XI, 396 Seiten. 
    = Quellen und Darstellungen zur Geschichte Westpreußens. Nr. 42. 
    ISBN 978-3-924238-58-2. ú 40,00. 
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Thomas Marin: Hugo Conwentz (1855ï1922) ï Begründer des staatlichen Naturschutzes.  
    In: Thomas Marin (Hrsg.): Ruheplatz im Grünen: Pflanzenwelt, Gartengestaltung und  
    Naturforscher auf dem Südwestkirchhof in Stahnsdorf, Books on Demand, Norderstedt  
    2009, ISBN 978-3-8370-6716-3, S. 77ï87 (eingeschränkte Vorschau in der Google- 
    Buchsuche). 
 Albrecht Milnik: Hugo Conwentz ï Klassiker des Naturschutzes. Sein Waldweg zum  
    Naturschutz. 3., verbesserte und aktualisierte Auflage. Kessel, Remagen-Oberwinter  
    2006, ISBN 3-935638-58-2. 
Walther Schoenichen: Naturschutz, Heimatschutz. Ihre Begründung durch Ernst Rudorff,  
    Hugo Conwentz und ihre Vorläufer. Wissenschaftliche Verlagsgesellschaft, Stuttgart  
    1954. 
Stefan Vogel: Conwentz, Hugo Wilhelm. In: Neue Deutsche Biographie (NDB). Band 3,  
    Duncker & Humblot, Berlin 1957, ISBN 3-428-00184-2, S. 347 (Digitalisat). 
 

Reinhard M. W. Hanke,  

Bezirklicher Planungsbeauftragter von Tempelhof-Schöneberg (BzBm-Plab) a. D. 

namens der Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin 

c/o Büro der Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin: 
Brandenburgische Straße 24 Steglitz 
12167 Berlin 
Ruf: 030-257 97 533, Fax auf Anfrage 
www.westpreussen-berlin.de  
www.ostmitteleuropa.de  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.westpreussen-berlin.dewww.ostmitteleuropa.de/
http://www.ostmitteleuropa.de/
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01) Der A. E. Johann-Preis 2022 startet a sofort
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Sehr geehrte Damen und Herren,  

liebe A. E. Johann - Freunde!  

  

Der neue Flyer, wie immer von Inka Korth super gestaltet, wird Ihnen 

sicherlich gefallen und  hoffentlich viele junge Menschen animieren am 

Wettbewerb teilzunehmen.  

In der Woche nach Ostern werden wir einen kurzen Spot zum Preis 

aufnehmen und auf der Homepage und im Internet einstellen.  

  

Wir wollen viele junge Menschen auf den Wettbewerb aufmerks am 

machen und bieten Ihnen  an, Flyer zu verteilen.  

Schreiben Sie uns, wenn Sie Interesse daran haben. Wir senden Ihnen per 

Post die gewünschte Stückzahl.  

  

Auf Ihre Rückmeldung freut sich der Vorstand der A. E. Johann -

Gesellschaft e.V.  

  

Mit freundlichen Grüßen  

Günter Wolters   Karin Hübscher    Rudi Zülch  

 
  

 

 

Kontakt:  

Vorsitzender  Rudi  Zülch  

A.E. Johann- Weg 1 

D- 34593  Knüllwald  

FON: 05681 - 3992  

Handy:  0173 - 2936098  

Email: a.e.johann - gesellschaft@web.de  

www.a - e- johann.de  

 

 

 

 

 
 

 

 

mailto:a.e.johann-gesellschaft@web.de
http://www.a-e-johann.de/
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02) Eine besondere Marke é 

Was Ausweispapiere, Briefmarken und andere Dokumente über die Vergangenheit 
erzählen können  
 
Von Silke Findeisen 
 
Pressemitteilung von Haus Schlesien, 09.02.2021 
 
https://www.kulturforum.info/de/kk-magazin/news-tipps/news/8365-eine-besondere-marke 
 

 
Ausweis des 1907 in Groß Dubensko geborenen Roman Knebel. © Haus Schlesien 20.02.2021  

 

Dieser Tage jährt sich zum einhundertsten Mal die Volksabstimmung in Oberschlesien, ein 
Grund an das Ereignis, seine Ursachen und Folgen zu erinnern ï waren diese doch für 
Deutschland, besonders jedoch für Schlesien von einschneidender Bedeutung. Eine Reihe 
von Veröffentlichungen, Ausstellungen und Veranstaltungen sind zu dem Thema geplant. 
Dieser für die Entwicklung der Region wichtige Jahrestag fügt sich in eine Serie von 
Jubiläen und Gedenktagen ein, denen in den letzten Jahren eine gewisse mediale 
Aufmerksamkeit zuteilwurde und die Anlass boten, an die mit ihnen in Zusammenhang 
stehenden Geschehnisse zu erinnern bzw. über sie zu informieren: 100 Jahre Ausbruch 
des Ersten Weltkrieges, 70 Jahre Flucht und Vertreibung, 100 Jahre Pariser Vorortverträge, 
80 Jahre ¦berfall auf Polen, 75 Jahre Kriegsende é 

An diese historischen Daten aus der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts zu erinnern, die 
nicht nur aber auch für Schlesien einschneidende und prägende Konsequenzen hatten, ist  
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wichtig, um die Geschichte zu verstehen und aus ihr zu lernen. Es sind Ereignisse an die 
immer weniger oder gar keine Menschen mehr eigene Erinnerungen haben. Geblieben sind  
die Einträge in die Geschichtsbücher und eine Vielzahl »stummer Zeugen« in Form von 
Dokumenten, Fotos und Erinnerungsstücken. Diese berichten nicht unbedingt von der 
»großen Geschichte«, die in den Chroniken thematisiert wird, sondern von den Menschen, 
vom Alltag, von ganz persönlichen Erlebnissen ï sie erzählen Geschichten. 

 

In der Sammlung von Haus Schlesien findet sich eine Fülle solcher »papierener 
Zeitzeugen«, die, wenn man sie sich genau anschaut, gar nicht so stumm sind, wie sie zu 
sein scheinen. Es bedarf nur eines genauen Blicks auf das Dokument, die Umstände, wie 
es entstanden ist, wer es bewahrt hat und wie es in die Sammlung gekommen ist ï 
zusammen mit dem Wissen um den historischen Kontext lassen sich dann oftmals aus 
diesen Schriftstücken und Fotos persönliche Schicksale oder sogar ganze 
Lebensgeschichten herauslesen. 

Alte Ausweispapiere zum Beispiel sind mehr als nur der Beleg dafür, dass eine Person 
einmal existiert hat. Sie sind auch Zeugnisse der Zeit und erzählen ein Stück vom Leben 
ihrer Besitzer. Daraus erfahren wir etwas über diese Menschen ï wann sie geboren wurden, 
wie sie hießen und wo sie lebten, welchen Beruf sie ergriffen haben, wohin sie gereist sind, 
ob und wann sie eine Familie gegründet haben. Die Ausweis- und Verkehrskarten des 1907 
in Groß Dubensko geborenem Roman Knebel zum Beispiel dokumentieren sein Leben 
dies- und jenseits der nach der Abstimmung gezogenen Grenze durch Oberschlesien. Aus 
den Papieren lässt sich damit auch etwas über die Geschichte der Region ablesen. Denn 
ob die Dokumente von der Interalliierten Kommission ausgestellt wurden oder den Stempel 
des Polizeipräsidenten in Breslau tragen, ob der Reichsadler bekrönt ist oder das 
Hakenkreuz in seinen Krallen hält, ob die Papiere in deutscher, polnischer, französischer, 
englischer oder russischer Sprache verfasst sind ï all das weist ihnen ihren Platz in der 
vielfältigen Geschichte Schlesiens zu. 

Ein anderes Beispiel können Briefe sein ï und das gilt nicht nur für die enthaltene 
Textbotschaft, die der Absender an den Adressaten richtete. Auch das Briefkuvert kann 
schon viel über Absender, Adressaten und die Zeit und Region, in der sie lebten erzählen. 
Briefumschläge sind häufig bedruckt, z. B. mit Firmenadressen und Logos, was Aufschluss 
über die Profession des Absenders, die Firma und vielleicht sogar den Anlass des Briefes 
gibt. Briefmarke und Stempel sind bei genauerer Betrachtung zuweilen ebenfalls sehr 
informativ. Portowerte in Milliardenhöhe stammen aus der Zeit der Hyperinflation 1923 und 
können auch bei unleserlichen Stempeln recht gut datiert werden, da die Portopreise sich 
fast wöchentlich änderten. Motive und Aufdrucke der Briefmarken weisen oft ebenso wie  
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Sonderstempel auf besondere Ereignisse hin. Ein Beispiel sind Briefmarken mit dem 
Aufdruck »S.O 1920«, die in der Region Teschen auf das dort geplante und nie 
durchgeführte Plebiszit hinwiesen. Oder »französische« Marken, die aus der Zeit nach 
Inkrafttreten des Versailler Friedensvertrages stammen. Als Anfang Februar 1920 die 
»Interalliierte Regierungs- und Plebiszitkommission« unter Vorsitz der Franzosen in 
Oberschlesien die Macht übernahm, erlangte sie ï abgesehen von Gesetzgebung und 
Steuerwesen ï sämtliche Befugnisse der deutschen bzw. preußischen Behörden und führte 
auch eigene Briefmarken ein. 

Solche und ähnliche Geschichten verbergen sich hinter den teilweise abgegriffenen und 
etwas unscheinbar wirkenden Papieren, und warten darauf erzählt zu werden. Haus 
Schlesien tut dies regelmäßig in seinem seit Herbst 2019 betriebenen deutsch-polnischen 
Internetblog. Unter dem Titel »Die Geschichte(n) hinter den Objekten. Schlesische 
Lebensschicksale zwischen Kaiserreich und Volksrepublik« werden Dokumente und 
Fotos aus dem Archiv sowie Ausstellungsstücke, hinter denen sich interessante 
Geschichten verbergen, gezeigt und erläutert. Ergänzt wird dies durch Gastbeiträge 
polnischer Stadt- und Regionalmuseen aus Schlesien, die ebenfalls Geschichten zu 
Objekten ihrer Sammlungen verfassen und mit Illustrationen versehen im Blog 
veröffentlichen. Diese kleinen und größeren, teilweise sehr persönliche Geschichten 
vermitteln den Lesern so ganz nebenbei ein Stück schlesische Geschichte. 

Die Autorin ist im Haus Schlesien für Bibliothek und Archiv zuständig. 

 
03) KK (Kulturkorrespondenz östliches Europa) nun auch im Digital-Abo  
      verfügbar ï für Studierende sogar kostenfrei  

https://www.kulturforum.info/de/kk-magazin/news-tipps/news/8365-eine-besondere-marke 

  

Ob zum gemütlichen Kaffee auf der Couch, beim Reisen in der Bahn oder abends zum 
Einschlafen - die Kulturkorrespondenz östliches Europa (KK) passt zu vielen Situationen 
und bietet aufschlussreiche Hintergründe, gehaltvolle Unterhaltung und neue Perspektiven 
aus dem östlichen Europa: von Gesprächen mit prominenten Kochbuchautoren über 
Reportagen von böhmischen Weinbergen bis hin zu historischen Beiträgen, etwa über den 
Tourismuspionier Carl Stangen, eine Art deutscher Thomas Cook aus Breslau.  

https://www.hausschlesien.de/blog
https://www.hausschlesien.de/blog
https://www.kulturforum.info/de/forum-partner/alle-partner/6051-haus-schlesien
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Die KK blickt auf eine über 50-jährige Tradition zurück und wagt nun einen weiteren Schritt 
in Richtung Zukunft: Mit dem Angebot des ab der März-Ausgabe erhältlichen PDF-Abos 
kann die KK nun auch auf digitalen Endgeräten wie PC, Laptop, Tablet oder Mobiltelefon 
gelesen werden. Ideal zum Reisen, für Menschen mit Wohnsitz im Ausland oder für 
besonders umweltbewusste Leserinnen und Leser.  

Neu bei der KK ist auch die die zweimonatliche Erscheinungsweise und ein reduzierter 
Preis:  

Das Print-Jahresabo gibt es für 18,- ú im Jahr inklusive der PDFs, das Digital-Abo kostet 
nun 15,- ú und im Rahmen der Nachwuchsförderung erhalten es Auszubildende und 
Studierende sogar kostenlos. 

  
Weitere Informationen und Bestellung möglich direkt auf www.kulturkorrespondenz.de 
 https://www.kulturforum.info/de/kk-magazin 
Fotos dazu honorarfrei hier.  
  
  
Pressekontakt 
Markus Nowak und Renate Zöller 
Deutsches Kulturforum östliches Europa 
Berliner Straße 135 Haus K1 
14467 Potsdam 
Tel. +49 (0)331 20098-16 
redaktion@kulturforum.info 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.kulturkorrespondenz.de/
https://www.dropbox.com/sh/a7g06rv94enq2jv/AACrJrZTidNrqUOpBbrFCixXa?dl=0
mailto:redaktion@kulturforum.info
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04)  Internationale Auszeichnung für IfL-Direktor Sebastian Lentz 

Medieninformation, Leipzig, den 30. März 2021 

 

 

   

  
Sebastian Lentz, Direktor des Leibniz-Instituts für Länderkunde und 
Professor für Regionale Geographie an der Universität Leipzig, ist von 
der Russischen Geographischen Gesellschaft mit der Semjonow-
Medaille in Gold ausgezeichnet worden.  
 Anlässlich ihres 175-jährigen Bestehens verleiht die Russische 
Geographische Gesellschaft Professor Sebastian Lentz die P.P. Semjonow-
Medaille in Gold für seine Forschungen zu Transformationsprozessen in 
Russland und dem östlichen Europa. Das Preisgremium würdigt besonders 
die von ihm initiierten Projekte mit russischen Wissenschaftlern und die 
Förderung junger Geographinnen und Geographen aus Russland durch 
Kooperationsprogramme in Deutschland, vor allem am Leibniz-Institut für 
Länderkunde (IfL) in Leipzig. 
  
 
 

 

Foto Sebastian Lentz: 
https://leibniz-ifl.de/presse/pressefotos 
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Sebastian Lentz: ĂIch freue mich sehr ¿ber die Auszeichnung und f¿hle mich sehr geehrt. 
Sie ist vor allem eine große Anerkennung unserer langjährigen Zusammenarbeit mit 
vielen russischen Kolleginnen und Kollegen und unserer intensiven Bemühungen, 
Klischees und Vorurteile über Russland und das östliche Europa durch differenzierte 
Analysen und gemeinsame Forschung vor Ort abzubauenñ.  
  
Sebastian Lentz leitet das IfL seit 2003. Das Institut forscht zu aktuellen sozialräumlichen 
Entwicklungen, insbesondere im östlichen Europa, und in Deutschland. Es unterhält seit 
vielen Jahren enge Kooperationsbeziehungen zu Forschungseinrichtungen und 
Forschenden in Russland und anderen postsozialistischen Staaten. Zusammen mit der 
Universität Leipzig und sieben weiteren Partnern betreibt das IfL den Leibniz-
Wissenschafts-Campus ĂEastern Europe ï Global Areañ. Das Netzwerk fºrdert junge 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, die gemeinsam mit Kolleginnen und 
Kollegen in Mitteldeutschland über die Position des östlichen Europa und Russlands in 
Globalisierungsprozessen forschen möchten.  
  
Die nach dem Forschungsreisenden und Geographen Pjotr Petrowitsch Semjonow-Tjan-
Schanski benannte Medaille wird von der Russischen Geographischen Gesellschaft seit 
1899 an herausragende Wissenchaftler verliehen. Erst fünf nichtrussische Forscher 
erhielten bislang die renommierte Auszeichnung. Letzter ausländischer Preisträger vor 
Sebastian Lentz war 2015 der US-amerikanische Geograph John O´Loughlin. 
Kontakt: 
Prof. Dr. Sebastian Lentz 
s_lentz@leibniz-ifl.de  
*** 
 

Pressekontakt: 

Dr. Peter Wittmann 
Leibniz-Institut für Länderkunde (IfL) 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Schongauerstraße 9 
04328 Leipzig 
 
Tel.: +49 341 600 55-174 
Fax: +49 341 600 55-198 
presse@leibniz-ifl.de 
www.leibniz-ifl.de 
blog.leibniz-ifl.de 
  

 Das Leibniz-Institut für Länderkunde (IfL) in Leipzig analysiert soziale Prozesse aus 
geographischen Perspektiven und macht gesellschaftlichen Wandel sichtbar. Als 
einzige außeruniversitäre Forschungseinrichtung für Geographie im deutschsprachigen 
Raum ist das Institut Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft, die 96 selbstständige 
Forschungseinrichtungen verbindet. Das IfL wird gefördert mit Steuermitteln auf der 
Grundlage des vom Sächsischen Landtag beschlossenen Haushalts. [www.leibniz-
ifl.de] 

  
. 
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05) Ira Peter wird Stadtschreiberin in Odessa/Odesa 2021  

Die Journalistin wird ab Mai aus der ukrainischen 

Schwarzmeermetropole berichten  

 
Der Bahnhof in Odessa | 

Foto: © Deutsches Kulturforum östliches Europa 2015, K. Harer 22.03.2021  

Eine vom Deutschen Kulturforum östliches Europa berufene Jury, der auch zwei 

ukrainische Vertreterinnen angehörten, entschied sich für die Journalistin Ira Peter als 

Stadtschreiberin von Odessa/Odesa. 

Das Stadtschreiber-Stipendium des Deutschen Kulturforums östliches Europa, das von der 

Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien (BKM) dotiert wird, dient dazu,  


